
Und wer ſie nötig brauchte war
Zuweilen in bittrer Not ſogar
Wie mancher Ruſſe treibt ſich froh
Herum in Deutſchland als Studio
Und hat ſchon prächng ſeine Zunge
Für unſere heimiſchen Biere im Schwunge
Ein würdiger Sohn der alma mater
Mit deutſchem Durſte und deutſchem Kater
Nun blieb mit einem Mal von Haus
Jom der erwartete Wechſel aus
Sein Geldbriefträger der ihm immer
Gebracht des Goldes glänzenden Sch mmer
Gab ihm von ferne bereits ein Zeichen
Er habe kein Geld oder ſonſt dergteichen
Und teilte zum Schluß dem auf Schritt und T
Jhm ſolgenden Kommiluonen mit
Nun fei womöglich auf mehrere Wochen
Der Dienſt nach Rußland unterbrochen
Und feſtgehalten im rollen Trubel
Sei der ins Rollen geratene Rubel
Anſtatt daß er im Vollen ſchlemme
Saß nun der Studro m der Klemme
Die Wirtin ſonſt ein Bild von Güte
Bedrängte ihn plötzlich wegen der Miete
Der Herbergsvater der auf der Latte
Schon manchen Strich für den Ruſſen hatte
Sah auffällig oft hinauf zur Wand
An der die Kreiderechnung ſtand
Und nebenher noch kamen leider
Die Wäſcherin der Schuſter und Schneider
Und präſentterten dem ſchwerbedrohten
Studenten ihre quittierten Noten

Und wer war ſchuld an dem ſo frech
Und ſchnöde ihn bedrückenden Pech
Natürlich nur die Leidenſchaft
Des Volkes das ſich aufgerafft
Um jetzt zu allem entſchloſſen die engen
Und ſeſtgeſchmiedeten Kerten zu ſprengen
Durch die ihm jede ſrere Bewequng
Genommen war und geiſtige Regung,
Und dieſes Beſtreben das zum Gefechte
Geführt für Freiheit und Menſchemechte
Ließ in den harten Schreckenstagen
Auch den Studenten den Schmerz ertragen
Daß immer noch in unheilvollen
Revieren ſeine Rubel rollen
Und daß er die Wäſcherin bis zum Schluß
Der ruſſiſchen Kriſis vertröſten muß

Daß dieſe Kriſis nun vorbei
Und eine Zeit im Anzug ſei
An welche die Optimiſten giaubten
Wer möchte das ſchlauk und glatt behaupten
Vielleicht hat nur die Angſt der Stunden
Des Zaren Willen überwunden
Und ihm zu ſeinem Manifeſt
Die Feder in die Hand gepreßt
Doch ſpäter kräht lein Hahn darnach
Was er in der Not ſeinem Volle verſprach
Wer möchte ſagen im Augenbtuick
Ob ſich nun wandelt ſein Geſchick
Zu einem lichtverklärten Leben
Jch habe die Hoffnung jaſt aufgegeben

Jean Eſchweiler
m e v

Luſtige Ecke
Ländliche Devotion Fremder Wie lange bleibſt denn

auf der Weide mit Deinen Kühen Kuhhirt Bis nug habde gnuJ J dw I t 5Fremder Ja wann haben ſie denn nach Deiner Meinung genug
Hirt Wenn m Bürgermaſter ſeine nix mehr magi

Sportsleute im Coupé Jch lomme eben aus Ungarn
Und da haben Sie ſich ein paar ungariſche Jucker mirgebr

A Jawohl aber woher wiſſen Sie das Na
doch fortwährend
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M Baake Alwine Körber Hermann Zöllner Wilhelmine Hoffmann
Arno Kleinſchmidt Georg Schiereth M Boldt Paul Schüßler Frau
Hagemann Hans Lampe Walter Daut Rudolf Kamm Hachtmann
Franz Bohne Max Hammer Eliſabeth Voigt Anna Schultze
Arthur Schmidt Lore Lehmann Martha Alicke Auguſt Heſſe
Etiſabeth Schieferdecker E Wilke H Wutſtock Anna Siegert Elnabeth
Pietruszka Fritz Reuter Jda Seidel Wally Keil Johanna Ketter Marie
Rother Elſe Carl Gertrud Böge Hans Theyring Richard Kieſche Wilh
König Wilh Kittel Willy Braun Paul Ebert Herm Hauch Lutjſe
Hohmann Elie Hommel Friederike Neumeiſter Robert Beyer Roſa
Ureſcher Guſtav Grunicke Franz Strätz Alma Keuer A Schellenberg
Roſa Wittmaun Gertrud und Ehe Taeſchner E Meyer Richard Schütze
F Siermann Joſeph Büttner Friedrich Gäbler Otto Wichmann Walter
Keferſtein M CEramer Richard Jeſerigk Eliſe Geithner Wälter Engler
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Pickroth Marie Völkner Louis Stück Kurt Hauk Paul Probſt Emma
Kramer Max Groß K Brunner Rich Goldhammer Bruno Taubert
Woldemar Schmidt
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Albrecht Nietleben E Seele Merſeburg Minna Spengler Schotterey
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Prämie Goidelſe van E Marlitt eleg geb
entſiel auf C Schröder hier

Rätſel
Vor und rückwärts gleich zu leſen
Kürzer dort und länger hier
Diene ich beim Handel Dir
Gib das rechte Haupt jetzt mir
Bin ich ein Symbol und Zier
Schon in alter Zeit geweſen
Und es ſchwingt mich auch gewandt
Eines Handwerksmannes Hand
Fügit Du einen Fuß mir an
Lieg ich in der Tiefe dann

Prämie Goelhes Werke eleg geb
Die Auflöjung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löfungen

denen die Abvnnementsauittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden

Skataufgabe
a bie d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M EH die drei Spieler
der Mittethandipieler verliert a Handſpiel auf nachfolgende Karte

a b e dB5 a10 K D vA D 7
Deutſch

Franzöſiſch

Treff Bub queBube Coeur Bube Carr Bube Treff gehn
Dreff König Dieff Dame Pique tß Pique Dame Ptque Sieben
v hatte ſogleich gepaßt und II ſich angeſchloſſen obwohl er drei Aſſe

in der Hand hatte Jm Skat lagen noch 2 Trümpfe während jeder der
Gegner auch einen Trumpf hatte Wie ſaßen die Karten Wie ging

Löſung der Sklataufgabe aus Nr 43
a er Spieler muß Handſprek machen dieſes iſt unverlierbar denn
eibſt ber ungünſtigſtem Kintenſitz braucht er nur folgende Stiche abzu

geben a7 K cA 15 a d as 22 a10 cI0 a9 20 zu
ſammen 57 Wollte er aHandſpiel oder Großſpiel machen würde er die
entſprechenden Stiche in b abgeben müſſen aber da er nicht drei leere
e hat erhalten die Gegner noch die bD und lomuten dadurch
bis 60
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Seit der Fiſcher Hauk im Frühling die ſchwere Krankheit ge
habt hatte war er ganz anders geworden wie früher

Alle fanden es und wunderten ſich darüber am meiſten aber
die kleine blonde Signe die mit ihrem Vater nicht weit von Hauks
Hütte wohnte Obgleich die beiden Männer Fiſcher waren und es
nicht allzuviel gute Fiſchplätze am Fjord gab waren ſie doch be
freundet Signes Vater dachte im ſtillen Hauk würde Signe wohl
heiraten Hauk dachte wahrſcheinlich dasſelbe aber da Signe noch
jung war konnte vorläufig von einem Verſpruch nicht die Rede
ſein Alle erwarteten aber mit Beſtimmtheit den Verſpruch zum
Herbſt denn da wurde Signe gerade 17 Jahre

Aber im Sommer vorher geſchah es daß Hauk ſo ſeltſam wurde
Er der früher ſo luſtig geweſen war lachte jetzt faſt gar nicht mehr
und von den übrigen jungen Leuten zog er ſich ganz zurück Auch
zu Signes Vater kam er nicht mehr und es kam vor daß er als
er Signe ein paarmal begegnete ſie überhanpt nicht zu erkennen
ſchien

Signe weinte viel in dieſem Sommer weil Hauk ſich nun nichts
mehr aus ihr machte Und ſie ſprach mit ihren Freundinnen darüber
die wieder den Burſchen davon erzählten Es wurde viel über
Hauk geſprochen in dieſem Sommer Und alle kamen überein
Hauk müſſe behext ſein Und diejenige die ihn behext hatte war
auch leicht zu finden es konnte niemand anders als das Lappen
mädchen Gung ſein Daß die Lappen alle zaubern konnten wußte
man jag und ebenſo wußten alle daß Hauk im Frühjahr viele
Wochen lang bei den Lappen im Zelt während ſeiner Krankheit
gelegen hatte

Jm Frühjahr war nämlich Hauk folgendes begegnet Er war
eines Tages ganz allein hinausgefahren auf den Fiſchfang Lange
wollte kein Fiſch ſich zeigen und Hauk fuhr weiter und weiter hinaus
Der Tag war anfangs ſchön und das Waſſer ruhig Aber nach
einigen Stunden zogen Wolken herauf und die Wellen fingen an
höher zu gehen

Es wäre klüger geweſen jetzt noch zu rechter Zeit wieder heün
zufahren Aber Hauk war nun einmal etwas ſtarrköpfiger Natur
und er hatte es ſich in den Kopf geſetzt er müſſe hente noch durch
aus einen Fang tun Und v arbeitete er ſich noch eine ganze
Weile eigenſinnig und vergeblich ab Das Ende der Sache war
daß das Boot umſchlug Hauk konnte ſich auf den Kiel des Bootes
retten Dort lag er nun Das Waſſer ging hoch und beſpülte
ihn und er fühlte wie er immer mehr erſtarrte

Da dachte er daß es nun wohl ans Sterben gehen würde
Und bald darauf hatte er ſich weiter nichts mehr denken können

Als er wieder allmählich anfing wach zu werden hörte er leiſe
ſingen Es war ein ganz merkwürdiges Lied Jhm war dabei
als läge er in ſeinem Boote und die Sonne ſchien und er hörte
das Waſſer leiſe an das Boot ſchlagen das mit dem Liede zu
ſchaukeln ſchien und ihn leiſe mit wiegte

Aber endlich wurde er doch ganz wach und ſchlug die Augen
auf

Da ſah er daß er in einem Zelte lag wie ſie die Berglappen auf
zuſchlagen pflegen wenn ſie im Frühling mit den Renntieren ans
den Bergen zum Fijord hernnterkommen Nicht weit von ihm ſaß
ein Mädchen Sie trug einen lurzen grünen Rock und einen Silber
gürtel Jhr Haar war ſchwarz und glatt und hing in langen
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Flechten herab Jhr Geſicht erſchien gelblich und blaß und die
Augen waren ſchmal und länglich Aber ſie war in ihrer Art ein
ſehr hübſches Mädchen Als ſie ſah daß er wach war lachte
ſie und rief ihren Vater

Das Mädchen hieß Guna und ihr Vater war es geweſen der
Hauk gerettet hatte Er hatte ihn zu Guna ins Zelt gebracht
Obgleich der Vater Gunas ein Berglappe war war er doch gerade
an dieſem Tage mit einigen anderen zum Fiſchfang gefahren Das
war ein Glück für Hauk geweſen

Hauk war lange Zeit noch ſehr ſchwach Guna ſaß viel bei
ihm und um ihm die Zeit zu vertreiben erzählte ſie ihm Ge
ſchichten

Sie erzählte ſo lebendig daß Hauk gar nicht müde werden
konnte ihr zuzuhören Manchmal nahm ſie auch ihren Silbergürtel
ab und ſpielte damit Dann nahm ihn Hauk auch wohl in die
Hand und betrachtete die ſeltſamen Zeichen die darauf eingegraben
waren Er fragte was ſie wohl bedeuteten und ſie lachte und
ſagte das wären Zauberrunen Aber mehr wollte ſie niemals
darüber ſagen

Als Hauk geſund geworden war und wieder in ſeiner Hütte
wohnte mußte er Tag und Nacht an Guna denken Er war ganz
unglücklich darüber denn als echter Norweger war er in der ſelſen
feſten Ueberzeugung aufgewachſen die Lappen wären etwas viel
Geringeres als andere ehrliche Leute ſie betrieben Abgötterei und
Zauberei und ein Lappenmädchen zu heiraten hatte er immer für
eine große Schande gehalten

Aber das half ihm nichts abends mußte er doch immer wieder
hinüberrudern zu den Lappen Dort ſaß er dann im Zelte und
hörte zu wie Guna erzählte und wie ſie ſang Jhm war wohl
dabei und er vergaß ganz daß beim Tanz die Burſchen die
Lappenmädchen mieden und daß ſelbſt in der Kirche die Lappen
auf ihren eigenen abgeſunderten Bänken ſaßen

Wenn er zurückfuhr fiel ihm aber das alles wieder ein und
die alte Trauxigkeit und Unruhe kam aufs neue über ihn

So ging der Sommer allmählich hin und der Herbſt nahte
Bald mußten die Lappen wieder zurück in die Berge und er wußte
noch immer nicht was er tun ſollte

Hauk war viele Sonntage nicht in der Kirche geweſen Er
hatte beerkt daß er neugierig und merkwürdig angeſehen wurde
und dann mochte er auch Signe nicht gern begegnen die immer
ſittig und ehrbar unter den andern Mädchen ſtand
ſahen ihn ſo traurig fragend an und er ſchämte ſich
und hatte das Gefühl ihr ein Unrecht angetan zu haben Eines
Sonntags machte er ſich aber doch wieder zurecht um zur Kirche
zu gehen Er hatte ſich an dieſem Sonntag morgen noch trauri
und unglücklicher wie ſonſt gefühlt Und als er die Glocken rufen
hörte zog es ihn mit aller Macht zur S

Das erſte was er ſah war Signe s ſie ihn kommen e
wurden ihre Augen groß und dunkel Mit einer eutſchiedenen Be
wegung machte ſie ſich aus dem Kreiſe der Mädchen los und ging
ihm raſch entgegen

Sieht man Dich auch mal wieder einmal Hauk begrüßte
ſie ihn Weshalb kommſt Du denn niemals mehr zu uns

Er wurde verlegen und ſtotterte etwas von viel Arbeit Aber
Signe lächelte traurig darauf

Ja wenn Du zu uns kommen ſollſt haſt Du keine Zeit aber
zu den Lappen kannſt Du jeden Tag fahren

Und ſie fing an ihm vorzuhalten daß er doch wiſſen
daß es eine Schande wäre ſo viel mit umzugehen
Augen und Feine Gedanken wären gewiß von einem

r t 4d



verzaubert Sie hätte ja nichts darüber zu ſagen aber weil ſie ſo
lange Freunde geweſen wären täte es ihr leid um ihn

Dann kamen alle ihre Verwandten und Freundinnen und alle
fingen an auf ihn einzureden Er ſtand ganz verwirrt mitten
unter ihnen und wußte nicht was er ſagen ſollte wenn ſie aller
hand Böijes von den Lappen und von Guna erzählten

Plötzlich wurden alle ſtill und blickten nach ein und derſelben
Richtung Von daher kam Guna ganz allein mit dem Geſang
buch in der Hand Sie wollte zuerſt ernſt und mit geſenktem Kopfe
vorübergehen aber als ſie Hauk bemerkte lächelte ſie freundlich
ging auf ihn zu und bot ihm die Hand

Er aber wurde feuerrot und der Gedanke daß nun alle ſehen
konnten wie gut ihn das Lappenmädchen kannte von dem eben
noch ſo ſchlecht geſprochen worden war machte ihn ſehr böſe auf
Guna Und während alle ihn erwartungsvoll anſahen wandte er
ſich von ihr ab ohne ihre dargereichte Hand zu beachten und ging
mit Signe und ihren Verwandten an ihr vorüber

Seit dieſem Sonntage fuhr Hauk nicht mehr zu den Lappen
hinaus Er ging jetzt wieder wie früher mit anderen jungen
Männern ſchwenkte Signe im Wirtshaus im Tanz und ſaß abends
bei ihrem Vater in der Hütte Alle lobten ihn wie die Leute
denjenigen loben der das tut was ſie wollen

Aber Hauk blieb traurig Wenn Signe freundlich zu ihm war
mußte er doch immer nur dabei an Guna denken und er mochte
dann eigentlich gar nicht ſo recht auf das hören was Signe
redete

Und eines Abends konnte er es nicht mehr aushalten Er
mußte durchaus Guna um Verzeihung bitten mochte ſie nun eine
Hexe ſein oder gleichviel was Er ſetzte ſich alſo in ſein Boot
und ruderte ſo ſchnell es ging hinaus

Aber der Platz auf dem die Lappen gelagert hatten war leer
Die Lappen waren wieder fortgezogen wer weiß wo

n

Noch niemals hatte ſich Hauk während des ganzen langen
Winters ſo nach der Zeit geſehnt da die Sonne wiederkam und
der Frühling und mit ihm die Berglappen aus den weiten wilden
Bergwäldern

Er ging unter den andern herum wie im Traume und fing
an ganz ſonderbare Reden zu führen Er ſagte er hätte mit dem

le geſprochen der hätte geſagt es wäre Torheit zu ſagen
daß die Lappen zaubern könnten und es wäre ebenſo töricht zu be
haupten es ſei eine Schande mit Lappen umzugehen denn die
Lappen wären ebenſo ehrliche Leute wie alle übrigen Es kam
ſo weit daß Signes Vater ſchließlich zu ihm ſagte wenn er es ſo
meinte könnte er ihm ſeine Tochter niemals geben worauf Hauk
ankwortete er habe ihn auch noch gar nicht darum gebeten Und
ſie gingen in großem Unfrieden auseinander obgleich Signe bitter
lich weinte

Hauk war nun wieder ganz allein und in der Einſamkeit dieſes
langen Winkers kam er zu dem feſten Entſchluſſe das Lappen
mädchen Guna zu heiraten wenn ſie ihm nur verzeihen konnte

Als die Sonne endlich wiedergekommen war fuhr er Tag
für Tag hinaus und ſpähte zu dem Platz hinüber wo die Lappen
meiſt zu lagern pflegten Es dauerte eine ganze Weile aber end
lich jah er doch eines Tages daß die bekannten Zelte wieder am
Fiord ſtanden

Sein Herz klopfte laut und ſeine Hände zitterten ſo daß er kaum
hinrudern konnte Aber er ging doch mit feſten Schritten auf die
Zelte zu

Faſt der erſte der ihm begegnete war der Vater Gunas Er
ſah Hauk ernſt an und wollte ohne ihn zu beachten an ihm vor

ergehen Hauk faßte ſich jedoch ein Herz und indem er tat als
wäre gar nichts vorgefallen grüßte er und fragte nach Gunga

Da wurde der Alte ſo zornig daß ſeine Augen flammten
Guna was haſt Du noch mit Guna zu tun rief er Ste iſt

ſo weit ſort daß Du ſie niemals mehr wiederſehen wirſt Damit ging
er an Hauk vorüber Aber nach ein paar Schritten kehrte er
wieder um und als er Hauk anſah ſchien er ihm doch leid zu tun
Denn er blieb ſtehen und ſagte ruhiger

Weil ſie ſagte daß ſie Dir verziehen hätte will ich es Dir
ſagen Guna iſt geſtorben in dieſem Winter Wir gruben
ihr ein Grab in den Vergen dort liegt ſie nun und rote Blumen
blühen über ihr

Hauk ſtand und hörte die Worte Aber ihm ſchien er habe
falſch gehört Lange ſtand er regungslos auf einem Fleck Endlich
wandte er ſich und ging ohne ein Wort zu ſprechen zu ſeinem
e Ganz langſam ruderte er über den Fjord wieder

Daß ſie nun wirklich ſo ganz fort ſein ſollte
Und er war den Sommer über noch ſtiller und einſamer wie

e e e

er es ſchon vorher geweſen war ſo daß er den Leuten allmählich
anfing leid zu tun Sie kamen und verſuchten ihn zu tröſten und
nun da ſie wußten daß Gunag tot war fingen ſie auch an ſie zu
loben Aber er ſah ſie nur ſeltſam an ſchüttelte den Kopf zu ihren
Worten und ſagte

Sie war doch eine Hexe denn ſie hat meine Seele mit ſich
genommen in das Grab in den Bergen auf dem die roten Blumen
wachſen und ich kann ſie nun niemals mehr wiederbekommen denn
ich weiß nicht wo das Grab zu finden iſt Aber das verſteht ihr
nicht

Da ſagten die Leute mit Hauk wär es nicht mehr ganz richtig
im Kopfe Er kümmerte ſich aber nicht weiter um das was ſie
ſagten und als im Herbſt ein großes fremdes Schiff kam ließ er
ſich anwerben und fuhr weit ſort von Norwegen

Toilettenkünſte
Von Franz Wichmann

Nachdruck verboten

Jch weiß auch von euren Male
reien Beſcheid recht gut Gott hat
euch ein Geſicht gegeben und ihr macht
euch ein anderes

Hamlet

Der Gebrauch von Schönheitsmitteln wie ſie der ſarkaſtiſche Dänen
prinz bei dieſen Worten im Auge hat dürfte ſo alt wie das Weib ſein
alſo auf unſere Stammutter Eva im Paradieſe zurückgehen Was ſür
Kosmetika ſie ſelbſtverſtändlich erſt nachdem Sündenfall verwendete vermag
freilich der gelehrteſte Hiſtoriker nicht mehr nachzuweiſen Dagegen ſteht auf
Grund von Ausgrabungen feſt daß ſchon Jahrtauſende vor Chriſto die alten
Aegypterinnen ſich ſchminkten Von den Schminken ſelbſt hat ſich nichts erhalten
wohl aber von den Rezepten ihrer Zubereitung Sie waren jedenfalls die
urſprünglichſten älteſten Schönheitsmittel und auch den Jn en nicht un
bekannt Die Bibel erwähnt mehrfach ihren Gebrauch und iägt den Pro
pheten Jeſaias den hoffärtigen Töchtern Zions wegen ihrer Toilettenkünſte
eine Straſpredigt halten die ganz an die zitierten bitteren Worte Hamlets
erinnert Griechen und Römer legten mehr Gewicht auf die Haut er
weichende und glärtende Salben Bei den letzteren artete zur Zeit des
Kanerreichs die Hautkultur zur jollſten Ueppigkeit aus Bekannt iſt daß
Neros Gemahlin Poppäa nur in Eſelsmilch badete und zu diefem Zweck
auf Reiſen eine Herde von 500 Eſelinnen mitnahm

Das Baden wenn auch nur in Waſſer hat von jeher als beſtes Mittel
gegolten eine ſchöne Haut zu erzielen Deshalb ſtellte ſich ihm die jede
Körperpflege als ſündhafte verwerfend chriſtliche Aszetik feindlich gegenüber
Schon die Heiligen des 7 Jahrhunderts wollten von emem reinen Leibe
nichts wiſſen die heilige Agnes wie die heilige Margarete badeten nie auch
der heilige Auguſtinus eiſerte gegen derartige Reinlichkeitstriebe und im
11 Jahrhundert verbot eine päpſtliche Bulle Clemens III ſich am Sonn
tag zu baden oder das Geſicht zu waſchen Erſt der Mohammedanismus
ſtellte die beſonders im Morgenlande ſo nötige Sauberkeit wieder
her indem er die Waſchungen zu ſtrengen Vorſchriften des religröſen
Kultus erhob So kunrchlich indeſſen das Mittelalter geſinnt war
vermochte das Chriſtentum doch den aus dem Ortent auch zu den
germaniſchen Völkern gedrungenen Gebrauch von Schönheitsmitteln keines
wegs zu unlerdrlicken Zur Zeit der Minneſänger ſchminkten ſich die
Schönen ſo gut wie in ſeder anderen Epoche und aus den mittelhoch
deutichen Dichtern läßt ſich ein ganzes Arſenal von kosmetiſchen Präparaten
zuſammenſtellen Beſonders war es das galante Frankreich das die Kunſt
den Körpern zu verſchönern zur höchſten Vollendung brachte Von dort
kamen im 18 Jahrhundert alle jene Verjüngungstränktein Elixiere
Seifen Parfüms und Puder die heute noch immer in neuen Ausgaben
und mit veränderten Namen die Toilettentiſche der Damenwelt be
herrſchen Wohlgerüche ſpielten bei der Toileitenkunſt immer eine bedeut
ſame Rolle Auch ihre Anwendung kam aus dem Orient doch diente ſie
anſangs wohl nur religiöen Zwecken wie der Gebrauch von Wethrauch
und Myrrhen in der Bibel beweiſt Beſonders große Verbreitung ge
wannen die Parfümerten in Griechenland und Rom Eine Zeitlang
durch die Völkerwanderung zurückgedrängt tauchten ſie im 16 Jahr
hundert in Jtalten und bald auch in Frankreich in verſtärktem Maße
wieder auf und letzteres Land führt heute noch jährlich für ca 12 Millionen
Francs wohiriechende Stoffe aus

Die zahlreichen Toilettenmittel mit denen in unſerer Zeit der mittel
europäiſche Markt überſchwemmt wird kommen zum größten Teile hierher
aus England Jtalien und Amerika Jn der Union gibt es gegen 600
Fabriken die ausſchließlich patentierte Artikel dieſer Induſtrie herſtellen
an 5000 Arbeiter beſchäftigen und mit einem Betriebskapital von
4 Millionen jährlich Waren im Werte von 70 Millionen Mark pro
duzieren

Sucht die Induſtrie der Toilettenkunſtmittel ihre Abnehmer vorwiegend
unter den wohlhabenderen Städtern ſo zollt doch auch die in Wahrheit

gar nicht ſo naive Landbevölkerung der Göttin der Eitelkeit ihren Tribut
Den charakteriſtiſchen Beweis dafür liefert das in manchen Alpenländern
beſonders in Steiermark übliche Arſenikeſſen Um ein blühendes Ausſehen
und volle gerundete Formen zu erzielen ſcheuen ſich hier die Dorſſchönen
nicht ihren Körper täglich aufs neue zu vergiſten Dem gegenüber er
ſcheint es noch harmlos wenn die von anderen Schönheitsidealen aus
gehenden Araberinnen Finger und Zehen rot färben die Perſerinnen ihre

Augen ſchwarz ummalen die Japanerinnen ihre Zähne vergolden und die
Frauen mancher wilden Völker ſich Naſen und Lippen verunſtalten um
dem Manne zu gefallen

Beruht nun die durch raffinierte Toilettenkünſte erzielte körperliche
Schönheit durchwegs auf Schein und Täuſchung ſo gibt es doch ein ein
faches und billiges Mittel ſie zu einer wahren zu geſtalten Es iſt die
durch das ganze Leben fortgeſetzte natürliche Pflege der Haut

Die bekannte franzöſiſche Schönheit Ninon de Enclos hatte als ſie
1706 im Alter von 90 Jahren ſtarb noch immer eine zarte ſchwellende
faſt jugendliche Haut Von einem ihrer Verehrer dringend
um Mitteilung des Geheimmittels erſucht das ihren Teint ſo
wunderbar friſch erhielt zeigte ſie einen Krug mit Waſſer
und ein Stück Flanell Und damit wird ſie immer recht behalten
Fleißiges Baden des ganzen Körpers und nachfolgende Abreibung iſt
das einzig ſichere Mittel die Haut friſch und jung zu erhalten und wo
dies der Fall iſt bleibt auch der übrige Organismus geſund und elaſtüſch
Die alten Griechen konnten ſich eine geſunde Seele nur in einem geiunden
Körper denken So ſollten auch wir uns keinen ſchönen Leib vorſtellen
können ohne eine reine und auf natürliche Weiſe gepflegte Haut

Von Wunderlichkeiten der Wintermode
berichtet ein engliſches Blatt Die eleganten Frauen finden tauſend Ge
legenheiten in dieſem Winter ihrer Vorliebe für ſeltſame Toitetten
ſchöpfungen nachzugehen Die Pelze werden in allen Farben gefärbt um
zu dem Stoff zu paſſen mit dem ſie verarbeitet werden und wenn die
Wirkung auch noch ſo wunderlich iſt ſo findet die Mode doch Anklang
Das Automobilkoſtüm kann aus einem halben Dutzend Felle gemacht
werden die dem Kürſchner ziemlich neu ſind Ganz neu für Mäntel iſt
rotes und weißes Kalbleder mit Reverskragen aus ſchwarzem oder weißem
Seidenſammet Ebenſo wird Hirſchleder und Pony eder für Chauffeur
mäntel gebraucht da es warm und waſſerdicht iſt ohne dabei ſchwer zu
ſein Eine andere intereſſante Neuheit ſind Mäntel aus Schlangenhaut
zu denen eine elegante kleme Schlangenhaut Toque getragen wurde
Dieſen Luxus können ſich aber nur ſehr reiche Damen geſtatten da
die Schlangenhaut faſt ihr Gewicht in Gold wert iſt Am belieb
teſten von aller Schlangenhaut iſt brame Anakondahaut mit ſchim
mernden gelben Schuppen und glänzenden ſchwarzen Flecken Als
Material für eine Toque hat dieſe Haut den Vorzug leicht und waſſer
dicht zu ſein wie Krokodilhaut wind ſie als Garnitur für Filzhüte gebraucht
Muffen und Stolen aus Leopardenfell unterbrechen die Monotonte von
Zobel und Hermelm Dieſe Vorliebe für ſeltſame Pelze iſt durchaus nicht
ſparſam Ganz neu eingeführt ſind auch wieder Kapuzen die mit orange
farbenem oder tomatenrotem Sammet abgefüttert und zu roſa Mänteln
getragen werden Oſt werden dieſe Kapuzen rundherum mit Pelzſchwänzen
beſetzt und bei Abendmänteln werden ſie mit Brillantſchnallen geſchloſſen
Das muſikaliſche Armband iſt eine neue ſinnreiche Erſindung Der Mecha
nismus iſt in dem Goldreif verborgen wenn auf den Hebel gedrückt wird
ertönt die Muſik Dieſe Armbänder ſollen von einem geſchickten deutſchen
Mechaniker erfunden worden ſein Muſikaliſche Uhren die ein kleines
Liedchen ertönen laſſen ſind eine andere Neuheit der muſikaliſchen
Schmuckſachen

Das große Las
Man ſchreibt der Voſſ Ztg aus Paris Eclair hat den guten

Einfall gehabt den Gewinnern des großen Loſes während der letzten
Jahre nachzuforſchen und ſich bei ihnen oder ihren Freunden zu erkundigen
wie ſie ihr Glück aufgenommen hatten Die Wirkung des Zufalls der
ſie reich machte war je nach Charakter und Temperament der Glückspilze
ſehr verſchieden Ein Pariſer Schutzmann gewinnt 100000 Fr Der
Mann verläßt den Dienſt und da er ſehr fromm iſt verbringt er jetzt
ſein Leben mit Pilgerfahrten zu allen berühmten Heiligtümern der
Chriſtenheit Der Werkführer Maß einer Eiſengießerei in Amiens ge
winnt denſelben Beirag Man fragt ihn was er bei der Nachricht
empfunden hat Was ich empfunden habe Jch habe ſo viel und vielerlel
empfunden daß ich den ganzen Tag nichts gegeſſen habe Ein
Kaffeehausbeſitzer in St Florentin wollte nie geſtehen daß er das
große Los gewonnen hatte Wenn man jemand glücklich ſieht ſo
erweckt das viel Neid Ein Dachdecker Dutheil erfährt daß ſein Los
mit 250000 Fr herausgekommen iſt Er freut ſich ſehr und ruſt
Donnerwetter ich würde gern eine Flaſche Wein zum beſten geben

Wie ſchade daß ich keinen Pfennig Geld habe Man ſtürmt zu einem
Privatbeamten in Manſeille um ihm anzukündigen daß das Glücksrad
ihm 500000 Fr beſchert hat Er bleibt ganz ruhig Es mußte ſo
kommen ſagt er einfach ich habe in den Lotierien immer Glück gehabt
Ein anderer Gewinner von 500000Fr ein Bäckergeſelle Chamberlin der
im Faubourg St Honoré arbeitet erfährt ſein Glück am Abend Er
bleibt vor ſeinem Backofen bis um 4 Uhr morgens Mein Tagewert
war nicht getan das habe ich doch vollenden müſſen Ein
Omnibuskutſcher gewinnt 100000 Fr Er bieibt ruhtg auf ſeinem
Kuiſchbock Jch habe mir ausgerechnet daß 100000 Fr wentger tragen
als ich bei der Omnibusgeſellſchaft verdiene Alſo bleibe ich Omnibus
kutſcher Ein Fiſcher des alten Hafens von Marſeille Franz Jsnard übt
ſeinen Beruf als reicher Mann weiter aus Jch bin s einmal gewohnt
erklärt er Ein kleiner Beamter erhält 100000 Fr Man drängt ihn
ſeine Stelle aufzugeben nicht länger zu arbeiten erwidert er mnan
arbeitet im Amt ſo wenig Ein Riemer der 125000 Fr gewinnt ſagt
als der Kaſſierer beim Auszahlen des Gewinſtes ihn fragt ob er zufrieden
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ſei Ja denn ich werde jetzt einige Stockwerke tiefer ziehen Jch wohne
fünf Treppen hoch und das iſt ein bißchen viel für meine alte Mutter
Alle ſind freilich nicht ſo weiſe und gemütsruhig Ein kleiner Geſchäftsmann
in Montargis namens Piédouche dem ſein Geld zu Kopfe ſteigt läßt ſich
ein ſchönes Haus bauen und an der Schauſeite eine große Marmorplatie
anbringen auf der man in Goldichriſt lieſt Herr Piédouche der am
25 Januar 1888 das große Los von 500000 Franken gewonnen
hat ſich dieſen Bau als ſein Wohnhaus aufrichten laſſen Der Ge
winner des großen Loſes der Lotterte des Kunſtgewerbes Herr Breton
kam zu ſeiner halben Million durch en Los das er im Kartenſpiel
gewann Einige Monate ſpäter verſank er in tieſe Schwermut Als man
nach dem Grunde jorſchte erfuhr man daß er das ganze Geld weggeſchenkt
hatte und ſich nun darüber grämte daß alle Beſchentten ihm mit Undank
begegneten Am drolligſten war das Abenteuer eines Anſtreichers in
Jory der Soziatiſt und Güterverteiler war Als er eine halbe Million
gewann kamen die Genoſien zu ihm und forderten ihn auf nunmehr
ſeine Taten mit ſeinen Memungen in Einklang zu bringen Er dachte
ein wenig nach dann ſagte er Jch habe meine Memung geändert Jch
bin ſoeben konſervativ geworden

Die Tragödie vom 10 Cent Hemd
Aus Pittsburg wird berichtet daß 3000 Frauen in einem großen

Warenhaus der fünften Avenue wie die Megären tobten und ſich um die
dort zum Verkauf ausgelegten Hemden das Stück zu 10 Cent buch
ſtäblich riſſen Acht Frauen wurden ernſtlich verletzt und Hunderte die ſich
aus dem Gedränge gearbeitet hatten jahen aus als kämen ſie gerades
wegs aus einer Dreſchmaſchine Haare und Kleider hingen ihnen her
unter und manche boten einen Anbuck der einen unwilltüriich an die
Bezeichnung gewiſſer Bilder erinnerte Zur Veröffentlichung ungeeignet
Nie wurde der falſche Sparamkeitstrieb von dem viele Frauen
beſeſſen ſind beſſer illuſtrierr Jm Kampigedränge wurde der Laden
riſch hinter dem die 10 Cent Hemden lagen über den Haufen ge
rannt und die Ware verichwand wie durch einen böſen Zauber Die
Veranlaſſung zu dieſem Tohuwabohn gab eine Annonce die in den dortigen
Zeuungen erſchienen war mit billigſten ExtraAngeboten darunter Hemden
10 Cent das Stück als pièce de résistance Solch eine Gelegenheit
hatte ſich den ſparſamen Hausfrauen der Rauchſtadt wo Leinen ſo teuer
iſt noch nie geboten und ſie rüſteten ſich zur Schlacht Die Geſchäfts
inhaber hatten zwar einen gewaltigen Anſturm erwartet aber etwas Der
artiges hatten ſie ſich nicht träumen laſſen Mit emem zerirümmerten
Laden und dem Verluſt eines großen Teiles ihres Lagers zahlten ſie ein
ſchmerzliches Lehrgeld Unter denen die am ſchlimmſten daber fortkamen
war eine Mrs Mary Hoover eine Dame von 390 Pfund Gewicht die bei
ihren Freundinnen im Ausſpüren und Wahrnehmen von Extrapreiſen einen
Heldenruf genießt Jhre Feder wehte wie die Heinrichs von Navarra
auf dem Wege der Ehre voraus Als ſie verſchwand weil ihre Trägerin
ohnmächtig geworden war ergriff die anderen ein paniſcher Schrecken
Jnnerhalb von zwei Minuten glich das Jnnere des Ladens einen traurigen

Wrack die Schwachen wurden einfach niedergeirampelt die Hemden und
vieles andere wurde in tauſend Stücke geriſſen und die Stärtſten bemächtigten
ſich der Ernte Der Poltzeileutnant der einſchreiten wollte nebenbei ein
Hüne von 6 Fuß 3 Zoll mußte die Notpfeife gebrauchen und wurde von
ſeinen Leuten mit einer halben Unnyorm hinausgeſchleiſt Seine Mütze hat
er bis heute noch nicht wiedergefunden Es dauerte wenigſtens eine
Stunde bis die verwundeten Kriegerinnen den Heimweg antreten konnten

nujſches
Nach druck verboten

Wahrhaſtig lange nicht war die Welt
So garſtig auf den Kopf geſtellt
Wie jüngſt in dem von allen Gefahren
Bedrohten Rieſenreiche des Zaren
Es hatte vielleicht ein Geichäfisfreund eben
Dir telegraphuſche Nachricht gegeben

Daß er Dich erwarte mit Deinen Muſtern
Um eine Beſtellung Dir zuzuſchuſtern
Allein Du Armer da fuhr kein Zug
Der Dich in ſeine Nähe trug
Und mit dem Geſchäftchen dem nnabläſſig
Du nachgeiagt war s ötzlich Eſſig
Vielleicht auch hatten Dir Deine lieben
Und werten Schwiegereltern geſchrieben
Daß nächſtens einmal nach dem Rechten
Bei Dir im Hauſe ſie ſehen möchten
Schon war Dein Sehnen heiß und groß
Da brach im Nu der Ausſtand los
Die Eiſenbahnbeamten ließen
Die Züge ſaufen in die Remiſen
Und Deine Schwiegermutter ſaß
Jn ihres Schmerzes Uebermaß
An einer nur für dringliche Fälle
Errichteten einſamen Halteſtelle

Und wie die Bahn ſo war auch die Poſt
Jetzt übel dran in Weſt und Oſt
Es war kein Menſch im Norden und Süden
Mit ihrer Tätigkeit zufrieden
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